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Das Sakrament ist nıe wort-los. 66  „Wort und zeitschriften für Kirchenbau immer Ww1e-
„Element‘“ mussen parallel ZESETZLT Wer- der Kapellen und einfache Kleinkirchen
den, des Wortes „Sakra- publizieren, WwWenNnn s1e iıhrer Eıgenart

scmh geeignet sind, grundsätzlıche UÜber-ment .  6& Dieses kann INa  > MIt Augustın
verbum visıbile eNNEeN. Die zeichenhaftte legungen veranschaulichen. ISt. 1n
Handlung für sich e  IM  n 1Sst nıe solchen eintachen LÖösungen mehr spürbar
eindeut1g, dafß S1€e des Wortes entbehren VO Geist, der das Konzıil beseelte,
könnte, vielmehr x1bt das hinzutretende als 1ın vielen kirchlichen Großbauten des
Wort dem FElement erst den 1nnn deutend, Routinebetriebs.

Muck 1n Der yroße Entschlußansagend, zeugnisgebend, ausrutend, Ver-
10, 23)kündı en! Dessen bedart das Wort, damıt

öffentlich-geschichtlich erkenntlich werde,
W as INallı Cr Dıie Deutung, die die Worte Das Sıngen in der Kirche 1St mancherorts
zeben, muß hinzıelen auft das, W as 1mMm Sa- problematisch. meıne, dafß der Grund
krament geschieht. dafür folgender iIst: Es fehlt uns noch

qhlette 1in Orientierung das klare Bewufßtsein für die Tatsache,
da{fßs ine Ansammlung VO.:  } Leuten 1ın der128 Wort un Sakrament) Kırche noch keine Ptarr-G ist,

Das Schwergewicht des Gemeindelebens da{fß selbst die yröfßte Anzahl noch keine
wird sich. 1n Zukunft VO  3 Kirchengebäude Zusammengehörigkeit Mit siıch bringt.
und Pfarrhaus aut Gebäude und Kaume Kommt 11139}  - einem Platz Z  11,
verlagern, die ıne Vielzahl VO: Funktio- teıern, iISt ber dort Nnur 99- —_

NnNenNn ertfüllen können. Das gilt auch 1 Blick einander“‘, wird keine menschliche Nähe
7zueinander entstehen. Auch da pflückt inanautf die Eiturgte. Die kirchliche Bau-
keine Trauben VO Disteln, erntet keintätigkeit MUu. deshalb aut die Errichtung echtes Beisammenseın VO' bloßem Ne-VO  } Mehrzweckzentren abzielen. Dıie Viel-

talt des Gemeindelebens und Eftektivi- beneinanderseın.
tätsgründe Öördern das Allein funktionelle (Rond de Tatel 1968/5, 166, Kah-
Gesichtspunkte bestimmen den finanzıel- mann)
len Aufwand.

Der römische Kanon wiıird schwer haben,(Diakonia 3/5, 294, Voten der Freibur-
SCr Vikare) sıch die drei oftiziellen Ana-

TrTen behaupten. Freilich iragt InNnan

Das Experiment bewegt siıch oft außerhalb sıch auch, ob sıch diese Konkurrenz mi1it den
des VO den Vorschriften abgegrenzten verschiedenen nıcht oftiziellen Formen des
Gebietes. Wır können Experimente nı Eucharistischen Gebetes, die gegenwärtıg

weiıt verbreitet sind, durchsetzen werden.entbehren, auf verantwortliche Weıse
Es iISt leicht verstehen, mancheprüfen, ob Wünsche und Ideen realisiert
dieser Texte eım Volk mehr und mehrwerden können der nıcht. Experimente,

die 198808  $ auf u Absicht basıeren, bei kommen. Trotz mancher Mängel treften die
denen Inan vergißt, dafß Liturgie als Fach besten au ihnen einfach den zeitgemäßen
auch beherrscht werden mufß, münden oft Ton und entsprechen unscerer eigenen Er-
1n bedenkliches Amateurtum. Wenn ich fahrung der christlichen Berufung. Das

alles iISt für eın Hochgebet legitim unauch eın noch positıver Befürworter
natürlıch. Wır dürten nıcht veErgeCSSCH, da:des Ex erimentes bın, bin iıch doch
die sakrosankte Ausdrucksweıise der Lra-eın erk arter Gegner des Experimentierens

den Pfarreien uftfs Geratewohl. Im Fall ditionellen Liturgie früher einmal auch
des Experimentes 1St allen Umstäan- zeitgemäß War.

den Verbindungsaufnahme mit dem litur- (Aelred Tegels 1in : Worship 42/7, 443)
gyischen Zentrum p &4  notı

Ordination bedeutet den kirchenamtlichenBischof Bekkers 1966, Unterwegs
mit dem Volk Gottes, 222 Auftrag ZuUur Wahrnehmung eines bestimm-

ten kirchlichen Amtes, „Anstellung“ 1
Wichtige Entscheidungen fallen 1m Kleinen. kirchlich-liturgischen Ihenst. Das Mı Ve_r-

Ihre Auswirkungen 1mM Großen zeıgen sich ständnis kam auf, 11  3 empfange durch
erst viel späater. Deshalb gibt 65 immer die Weihe eın unveräußerliches „Mehr““

hinsichtlich seiner christlichen Exıistenz.wieder quantitatıv unscheinbare Mafßnah-
Ordination ISt die Indienstnahme einerIMNCN, 1n denen sıch esondere qualitatiıve

Leistung ekundet, der intensıve geistige Person für eın kirchliches Amt. Die Lat-

Auseinandersetzung runde liegt. Von sächlich nıcht mehr ausgeübten „Weihe-
da 4us wırd verstandI;  u85ch, Fach- stufen“‘ sind abzuschaffen, für besonders
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wichtige kırchliche Jenste (Z Kate- provınz ze1igt den praktischen ınn und
cheten) ISt eine eıgene Ordination OrZu- die schöpferische Inspiration der Holländer.
sehen. Vor dem kultischen 1sSt Iso wieder S1e bietet Entwürte für Kınder- bzw. Er-
das rechtliche, das vertragliche Element
der Ordination betonen. Aus der ehr-

wachsenen) Taufe, Hochzeıitsfeier, Toten-
vigıl, Begräbnisfeier- und -n  9 Me(lfteier

amtlıchen Festlegung des kultischen cha- Allerseelentag, Adventabendfeier, mC-
racter indelebilis dürtten sıch keine theo- meıinschaftliıcher Bufßßßgottesdienst, Kranken-logischen Probleme mehr CrZC albung, Eucharistiefeiern MIt kleinenJoh Neumann, Wort Wahrheit XXIIV/5, Gruppen, Hausmesse, Agapefteier, mts-

IF einführung eines Vorstehers, Frie-
Die Frage des gemeinsamen Abendmahles densfeier, Weihnachtsvigilfeier. Die Werk-
wurde bei der Tagun 1m Okumenischen

1St eiıne Dokumentation der AA
Institut des Lutheris Weltbundes wartıgen Entwicklung und eın Zeugni1s der

1eltalt MIt bestem Nıveau. Sıe bringtStraßburg 1 August 1968 studiert. Ab- eine VO  . Materı1al, drängt ZUuU Prak-sehen VO' den vielen heimlichen Inter- t1zieren und hat immer das Anliegen derommunionfeiern erhielten autf dem ucha- Gemeindebildun 1m Auge, Die Formulareristischen Kongrefß Bogota einıge Pro- liegen z Wah VOT, INa  w} benützt sS1ie Jeinente ökumenische (GAäaste auf ıhr auUuS- nach Sıtuation der Versammlung. Bdrückliches Verlangen die Erlaubnis, die
Kommunion gemeıinsam MIt ihren katho-

und Ratschläge wollen nıcht di-
rigieren, sondern eigenen Gestal-

ber die meısten Teilnehmer der Strafiß-
lischen Brüdern empfangen dürten. Cung hın ühren.

Kreatıve Litur sollen durch den Aus-burger Konferenz lieben bei der Meınung, tausch iıhrer ahrungen einander zugang-da{ß Interkommunion Nur 1in der vollen machen, W as allgemein nützlıch se1inGemeinschaft zwischen Kirchen sınnvoll sel. kann. S0 lıegt DU  - die köstliche FruchtAlle eilnehmer jelten ein Agapemahl e1nes jahrelangen Teamworks VOT, die dau-nach neutestamentlichem Vorbild mit dem ern erganzt und verbessert werden annnFriedenskuß untereinander.
(Evangelischer Pressedienst (Werkmaap VOOT Liturgie, G & 9

Go0] Sticht-Hilversum)
in Dokument L4  ber die Armut der Kirche Die Gottesdienste in Bogota beim ucha-wurde auf der Tagung VO  3 edellin/Ko- ristischen Weltkon reß die Fort-umbien (26 6 a F ‚VO] der

erarbeitet. Es sieht NOT- „‚Mıt der sSetzung der Evange isationsbewegung wäh-
des Sahzen Volkes Gottes hoffen rend der ersten beiden Augustwochen:

Wwir, das System der kirchlichen Gebühren- Den Pilgern un Millionen Hörern
ordnung überwinden und durch Radio sollte die Eucharistie als der Miıttel-
andere Formen der wirtschaftlichen Zusam- punkt der Begegnung zwischen ‚Ott und
menarbeit ersetzen, die nı die den Menschen und die anderen Sakramente

als Hınführung ZUr Eucharistie dargestelltVerwaltun der Sakramente gebunden sınd werden. Be1 den Feiern selbst wurde eben-Die Verwa Cung der Dıözesan- und Pfarr- falls der Inhalt der einzelnen Sakramenteguter oll kompetenten La:en übertragenwerden und aus erichtet se1ın aut den (Ge- 1n verständlichen Worten erklärt, die
brauch ZUuU Wo der SanNnzen Gemeinde.“ Gläubigen wurden Zu Mitbeten und Miıt-
Herder Korrespondenz 22/10, 496) sıngen angehalten. Dıiıe VO!] Konzil

ohlene Erneuerung der Gottesdienste
wurde beispielhaft vorgeführt.Eine Werkmappe für Liturgie Ver-

aNtWOrtuUN VO:  5 Stein und Reck- Herder Korrespondenz 22/10, 487
für die Niederländische Kirchen- ae. Kleiner OSB

LESERBRIEF

Anfrage: Gibt auch in Österreich keine Messe mehr lateinischer Sprache? Hier1n Frankfurt icht einmal mehr Östern. Wie ar sind WITr doch geworden 1 Ver-lust dieses weltumspannenden Bandes der Einheit. Wiıssen SI1e, W3as die zigtausende
können und die Gebete verstehen
Gastarbeiter hier machen (Italiener, Spanier etc.]? Sie wollen Sonntag mitbeten

sprechen demonstrativ 1n ateın die „Deut-sche Ordnung“ hinein. In christlicher Verbundenheit grüßt Sie freundlich
W., Religionslehrer
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